
Peter Morgenroth

DER BRÜCKENMANN
Geschichten und Impulse
für Familiengottesdienste

Patmos Verlag Düsseldorf



Inhalt

• Vorwort ................................................. 9

• Unterschiedliche Perspektiven 1
Anna, ein seltener Gast. Annas distanzierter Vater.
Der Pfarrer und das Lustprinzip ............................. 13

• Leitlinien 1
Zu den Rahmenbedingungen von Familiengottesdiensten
Von der Einladung bis zum Programm........................ 16

• Unterschiedliche Perspektiven 2
Elmars Mutter macht mit, und der Pfarrer lernt,
sich zu bescheiden......................................... 18

• Leitlinien 2
Eltern sind gefragt - Warum man auf ein Team
nicht verzichten darf.......................................20

• Wer sitzt da auf dem Blinzelstern?
oder: Wo ist denn dein Gott?
Es geht um den nahen und fernen Gott und um Abrahams
Vertrauen, daß Gott mitgeht.
Ein Entwurf für den Sommer................................21

• Unterschiedliche Perspektiven 3
Die Lehrerin möchte nicht tauschen.......................... 30

• Leitlinien 3
Zur pädagogischen Gestalt der Familiengottesdienste ..........31

• Der Brückenmann
oder: Die christliche Barmherzigkeit
Es geht um die Entdeckung der Barmherzigkeit,
den Samariter der Bibel und die Barmherzigkeit heute.
Ein Entwurf für die Opferwoche von Caritas/Diakonie.........32

5



• Leitlinien 4
Der Familiengottesdienst ist keine Sonntagsschule -
zur Lemgemeinschaft im Familiengottesdienst................42

• Vieles ist nicht selbstverständlich
Ein Familiengottesdienst zum Erntedankfest
Es geht um das Meer, den Sommer und Minka, das Pferd,
wofür Bauern dankbar sind und was man selbst geerntet hat.....44

• Bericht aus der Praxis
Die Nachfeier zum Erntedankfest............................ 55

• Der Schokoladenmartin
Ein Familiengottesdienst zur Fastenzeit
Es geht um Martin, der nicht verhungern will, um Jesus,
der nicht fasten wollte und um »Sieben Wochen ohne« .........57

• Leitlinien 5
Lesen oder spielen?
Spielerisch ist besser! ...................................... 68

• Maria, eine einfache Frau
oder: Gott ist in den Schwachen mächtig
Es geht um die Vision von Gottes Nähe und die Kraft,
die im Magnificat der Maria (Lukas 1,46ff) steckt.
Ein Entwurf für den Advent.................................70

• Bericht aus der Praxis
Der Familiengottesdienst im Gemeindeaufbau.
Ein Kranz weiterer Gottesdienstformen entsteht............... 83

• Martin verliert einen Freund
Ein Familiengottesdienst zum Thema Trauer und Trost
Es geht um einen Baum, der gefällt wird, wie man als
Kind mit Trauer leben kann und was Jesus zum Trost sagt.
Ein Gottesdienst für den November.......................... 85

6



• Der soll unser König sein!
Ein Familiengottesdienst zum Palmsonntag
Es geht um Macht und Ohnmacht, um Jesu Einzug in Jerusalem
und die Aufgabe, ein Osterlamm zu backen .................. 95

• Leitlinien 6

»Aufgaben für zu Hause« gehören dazu!
Den Familiengottesdienst öffnen und weitertragen............ 110

• Bis das Lachen wiederkonunt
oder: Barmherzigkeit lohnt sich
Es geht um die Krankenhaus-Heidi, um den Barmherzigen
Samariter und um Beispiele, selbst den Weg der Barmherzig¬
keit zu gehen ............................................. 113

• Sandalen oder Schuhe

Ein Gottesdienst um die Heiligen drei Könige
Die drei Weisen tauchen in ungewöhnlicher Gestalt auf
und stellen die Frage, was man selbst zur Krippe
mitbringen kann.......................................... 126

• Leitlinien?

Mit oder gegen den Strom?
Zeitpunkt und Themenpalette für Familiengottesdienste....... 136

• Die Ura vergißt immer alles
Ein Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag, bei dem wir
alten Leuten ins Gesicht schauen und hören, wie sie leben.
Es geht um den 23. Psalm, um Offenbarung 21 und das
Gottes vertrauen .......................................... 139

• Leitlinien 8

Liturgie als Korsett oder Stütze?............................ 148

• Nachwort

Die Atmosphäre macht’s aus! .............................. 151

7


	Inhaltsverzeichnis
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]


